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Theodor Rolle, Heiligkeitsstreben UuUnN Abpostolat. Geschichte der Marianischen
Kongregatıon Jesuitenkolleg St Salvator un Gymnasıum der Benedıiık-
tiıner be1 St Stephan ın Augsburg 9—-19 Augsburg 1989, Eigenverlag der
Abte!1 St Stephan, 124 Seıten mıt zahlreichen Abbildungen.

DDer Altstephaner Theodor Rolle hat sıch Intens1ıv MI1t der Geschichte der
Benediktinerabtei St Stephan 1ın Augsburg betfafßt un eıne Reihe VO wiıchtigen
Arbeiten vorgelegt. Erinnert se1 seıne umfangreiche Studie „Dıie Gründung
der Benediktinerabtei St Stephan durch König Ludwig VO  a} Bayern”“
uch für Jahrbuch schrieb eınen Beıtrag ber „Die Anfänge der
Marianıschen Kongregatıon ın Augsburg“ (1989) un hıelt be1 der Jahresver-
sammlung des Bistumsgeschichtsvereıns 1989 eınen Vortrag ber die
Geschichte des kleinen Goldenen Saales 1ın Augsburg, der CN mıt der
Geschichte der Marianıschen Kongregatıon verbunden 1St So lag 6S nahe, dafß
Raolle seın mıt Akrıbıiıe usammengeLragen«c s Materı1al eıner kleinen Monogra-
phie verarbeıtete. Anlaf für diıese Jubiläumsschrift W ar das 400jährıge Bestehen
der früheren Marıiıianıschen Kongregatıon un: heutigen Gemeinschaft Christlı-
chen Lebens in Augsburg.

Rolle schildert 1m ersten eıl seıner Arbeıt die Congregatıo Latına maıl0r
jesuıtischer Führung be] St Salvator VO 1589 bıs 1/7/3% bzw 34078 Aus

kleinen Anfängen entwickelte sıch dıe Kongregatıon eınem Bund, der 1ın den
Glanzzeıten etw2a 1000 Mitglieder hatte. Diese relig1öse Vereinigung bte 1mM
und F6 Jahrhundert eıne grofße Faszınatıon aus, „zumal der Jungen Gruppie-
rung bedeutende Köpfte als Präsıdes vorstanden“. Die Gestaltung der Zusam-
menküntte un: des relıg1ösen Lebens der Gemeinschaft W al ın den ersten

Jahrhunderten festgelegt. Die historische Leistung der Kongregatıon
würdigte 1713 der Rektor des Kollegs St Salvator 1n Augsburg eLtwa mıt den
Worten: Nächst (SOtt se1l 65 VOT allem der Kongregatıon danken, da{ß der
katholische Glaube ın Augsburg erhalten blieb

Im zweıten Kapitel behandelt Rolle dıe stuüurmiıschen Zeıiten der ongrega-
t1on, die Zeıt der Aufhebung des Jesuitenordens un die Folgen tür dıe
Augsburger Congregatıo (1 7T 3i 835) Mıt der Schließung des Gymnasıums be1
St Salvator verloren die Kongregationen (neben der Congregatıo Latına
bestand och eıne Bürgerkongregatiıon MI1t eLtwa 6000 bıs 7000 Mitgliedern)
nıcht 1UT ıhre Heımat, sondern auch ıhren geistigen Rückhalt, un spezıell die
lateinısche Kongregatıon ıhre Existenzgrundlage. Von den einstmals stolzen
Kongregationen blieb L1LUT eın kleines Häufleıin übrıg un „es WAar abzusehen,
W alllı dıe Kongregatıon mangels Nachwuchses eingehen werde“. rst der
Umschwung Ludwiıg brachte den Augsburger Katholiken wıeder
bessere Zeıten. 18728 wurde dıe katholische Studienanstalt be1 St Stephan
gegründet. Die Leıtung dieser Schule wurde nıcht den Jesuıten, sondern den
Söhnen des heilıgen Benedikt übertragen.



416 Hınweise ZUuUr bıistumsgeschichtlichen Lıteratur

Im drıtten Abschnitt geht der Verfasser auf die Kongregatıon Leıtungder Benediktiner be] St Stephan (1835—1989) e1n. Mıt der Zerschlagung der
kırchlichen Jugendverbände ın der NS-Zeıt W ar auch dıe Kongregatıion außerst
gefährdet. S1e hat ıhre Bewährungsprobe W1e 1mM vorıgen Jahrhundert be-
standen.

Raolles Schrift 1st eın wichtiger Beıtrag ZUur Augsburger Kırchengeschichts-schreibung. Fur das relig1öse Leben der katholischen Burger 1n Augsburg,besonders 1m 1/ un 18 Jahrhundert, dürfte, W1e€e Abt Dr Emmeram Kränk]
1m Geleitwort hervorhebt, die Bedeutung der Kongregatıion auln ber-
schätzen se1ın. Theodor Wohnhaas

Georg Kempbter, Albertus vVOo  . Wörleschwang. Gesamtherstellung S+ Ottilien,
1989 76 Text- un 41 Bıldseiten.

Es 1st nıcht alltäglıch, da{fß eın Pfarrer seıner Heiımatgemeinde, 1ın der 9358
dıe Priımiz geteiert hat, eın Buch wıdmet, das iın mühevollem Studium selbst
vertaft hat Georg Kempter gebührt dafür nıcht Nnu  — der ank der Piarrei
Wörleschwang, sondern auch allgemeine Anerkennung; hat doch versucht,den Spuren eınes „Heiligen“ nachzugehen, dessen Leben ausschließlich 1n der
Legende ogreifbar un dessen Verehrung seıt Jahrhunderten im Zusamtal
Hause 1St

Kempter glıedert seıne Arbeit 1n 55 kleine Abschnitte, die systematıschzusammengefafst aufgeführt werden sollen. Einleitend skızziert der Vertasser
dıe ıroschottische 1ssıon un behandelt ann allgemein die „elenden“,
ausländischen Heıligen dıeser Epoche, die meıstens aus Irland un otft
1n Dreiergruppen verehrt wurden, beispielsweise 1im Bıstum Augsburg 1ın
Burgau, Marzelstetten, Oberbechingen, Reisensburg un Augsburg, St Ulrich
un: fra Zu diesen „elenden“ Heılıgen zaählen auch Albertus 1in Worlesch-
WanNng, Gıisebert VO usmarshausen und Sıgebert VO Oberhausen, wobel die
Lokalisierung des Jetztgenannten Ortes unsıcher bleibt. Den Hauptteıl seıner
Abhandlung wıdmet Kempter dem „Beichtiger“ Albert, eınem legendärenKönıgssohn aus Schottland, der mıt seınen Geftfährten Gıisebert und Sıgebert als
Hırte 1im Zusamtal lebte Seıne Verehrung steht ın Zusammenhang mıt
eıner Muttergottesstatue ın Wörleschwang, der 1709 dıe Augenwendebeobachtet wurde. Es entwickelte sıch eıne Walltahrt diıesem Gnadenbild,1aber bald yalten dıe Anrufungen ın gleichem Ma{ß dem Contessor Albert, W1€
dıe vorhandenen Mırakelbücher zwıschen 1/23 un 1760 un Votivgabenausweısen. Dıi1e Gläubigen kamen A4dUus 1300 Orten der näheren und weıteren
Umgebung. Dıie Walltahrt wurde VOT allem durch dıe Translation der Gebeine
Alberts 1/7/47) belebt, die 1n Anwesenheıt des Augsburger Bıschots Joseph


